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^ M l . November
Nt ein n c u e s A b o n n e m e n t ans d i r

5 Laibacher Zeitung.
^ ä n h ° " " N l r r a t i o n s - N c d i n Z u n g <- n bleiben
»'it Nns. " " b betragen:

«°Wh^°''""seu!,ulln: fUr Lalbach:
?'bjllhria ' ^ ^' sl- " tr. «anzjähria . . 11 f l . - l r .

^'Nlllch^ ' ? „ ? 5 „ vierteljährig . 2 „ 75 „
„. 3 i l i »>- ' ^ „ ^!) „ monatlich . . — „ 92 „

° " " c , i . ^ A u s t e i l u n g i n S H a u s f ü r h i e s i g e
^ " p k r J a h r 1 G u l d e n .

' ^ « e s e . , ^ ^ " " m e s a < l o n h . N e t r ä a e wol le , , Porto«
" " " werden.

^ - ^ 3 ' v. Rleinmasr K,^ed. Vainlx'rg.

^ Amtlicher Gheil.
^ ° ^ ^ i ° l ^ haben mit
Ä«l 6-Eck,l! Mieß.mg vom 22. October d. I . dem
U i da ' ' ' ^ " " Gustav Her r in Innsbruck au«
k?den zn..^ ' ^ " erbetenen Versetzung in den

blasse, ? " d den Orden der eisernen Krone
" l°lfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

^ s t ^ Majestät haben mit
vom 23. October d. I . dem

» l » n a Ä ^ " t ° r im Ministerium für Landes-
°t.,,Mlu.^"l)l)lf Grafen Huyn das Ritterkreuz

U vwjefth. Ochens allera.nadia.st zu verleihen

^ Nichtamtlicher M i l .
"Handlungen des Reichsrathes.

!,.. 9ü zv . -- Wien, 27. October,
» ^ ^ ' " l ' der heutigen Sitzung des Nbgeord.
V Itaf N?"^l)rtete Landcsvertheidignngsminister
'<?"eten k l i e rshe imb die Interpellation der
^ " L a n d V ? ""d Döh. betreffend die Behand-
V/eil ie s?^rmännern. dahin, das« die Militär-
>>ch M . der , ' " ^ Untersuchung eingeleitet und einen
^ V ^ h ^ " ^ Rekruten misshandelte. kriegsrecht-

Neuilleton.
'il ^ s«° l? " " " l t e r Kochvcrsuch.
^ l l k ^ z e r , ^ ^ " " ' " aller Früh rolhglühend.

Xi?le m H t'" H^^^^ vordem Herd" Zum
"lci, ?"l ez " /^ lch nun schon Fener, und immer

, <zbtclcĥ  ^"f^.gangen, was mich auf den Ge-
?eV'ch War . « ' ^ " ' ^ ^ " ^ ' " ^ l " »etaugt hätte.
XssViilch ,'^Zeglilckt, und nun setzte ich fein
» ^ 3 e u r b ,V^ ls^ auf den Herd, ergriff noch
?tt>''der u , ? ^ " ' wühlte die glühenden Kohlen
^ ^ o h l ^ . i ^ ° " b t e erst jetzt so ganz Schillers
' ^ ' l̂ch x/. ^ 'sl des Feuers Macht . . . . zu
> ! N brann?/l'. wie glücklich war ich doch. dass
>i ,^ lMe . ' b " " die Uhr verkündete schon die

t, U > mir ? " " °^t Uhr sollte das Frühstück.
z , V , li lhi"" bereitete Mahlzeit, fertig sein.
s ^ M h ! .wie warm mir wurde bei dem Ge.
! V KsM i s"hr ich mit meinen Händen, die.
> , ^ l o l n ^ ' n sehr nahe Verührung mit den
^ 3 ^ ' " o n " ^ ' " > l g e der Adhäsion sich einer
3 " N^etviss" 3arbe erfreuten, über mein Gesicht,

gleich zornig den F^uer.
3 ^ ' a n 2 ^ ! lo einer Walküre, einer Hexe.
" h . ^ i b Z , ' den Nrocken zu b«r.itcn. odcr

^ " " s . schön
2"h i .^s l a « ? ^ ' ^ nicht ans!

^ r ^ am Herzen! Vielmchr
' " ein N / " "d meine sämmtlichengornes.

^ k n . und zwar cin menschliches und

Bei Uebergang zur Tagesordnung wurde der
Dringlichkritsantrag Dipauli 's betreffs drs Nothstandes
in Südtirul erledigt und sodann die Specialdrbattp
über das Budget bei Titel «Oeffentliche Sicherheit»
fortgtseht. Nbg/Dr . S l a v i k verweitt darauf, dass das
Staatsgrundgeseh über die richterliche Gewalt die Be.
stimmung enthalte, dass die Grrichtibarkeit bezüglich
der Uebertretung der Polizeistrafgrsehe durch ein be»
sonberes Gesetz geregelt werden wird. und dass ferner
im Gesetze über den Verwaltungsgerichtshos versprochen
wurde, die Zuständigkeit des VeiWallungsgerichtehofes
in Polizeistrafsachen zu regeln. Redner richtet an die
Regierung die Anfrage, ob und wie weit schon An-
stalten zur Durchführung der vorangeführten Vestim.
mungen getroffen wurden. Abg. R o s e r beklagt das
Ul'bt>rhandnehlmn des Vagabundenthilmb aus dem Laube,
namentlich das Zigeunerunwesen, und verlangt ferner
eine Entschädigung für den bei Excessen erlittenen
Schaden an Vermögen u. s. w.. da die Regierung für
die Nufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit zu sorgen
verpflichtet sei. Redner weist schlußlich auf die zahl.
reichen Unglücktfälle bei Bauten hm und wünscht die
strenge Einhaltung der Hausordnung.

Nachdem der neugewählte Abg. Graf Erwin
A u e r s p e r g die Nngelobung geleistet, wurde die
für einen Augenblick unterbrochene Debatte fortgesetzt.
Abg. K a i z l beschwerte sich über das Vorg>he>, d r
Behörden gegen die Arbeiter, die in ihren Bestrebungen.
Vereine zu gründen, behindert welden. Abg. Freiherr
von M o r s e y erinnert? an die Interpellationen der
Abgeordneten Morie' und For^gger wegen der Unsicher,
heit im Bezirke Radtersburg, bchmlptktc. duls diese
Unsicherheit trotz der ergriffenen Maßnahmen noch fort»
dauere und bezeichnete die Zustände in dem a/nanilten
Bezirke als asiatisch. Es ziehen dort Banden herum,
welche sich förmliche Gefechte liefern. Abg. D v o r a k
schilderte den Schrecken, der in einem Dorfe entsteht,
wenn eine Zigeunerbande einrücke, und verlangte eine
ausgiebige Vermchrung der Gendarmerie. Der Bauern»
stand sei gegenwärtig der am wenigsten geschützte.

Abg. T r o j a n erörterte die Behandlung der czechi.
schen Bevölkerung in Reichenberg seitens der deutschen
Majorität. Die böhmische Bevölkerung habe überall, wo
sie in der Minorität sei. mit Chicanen und Gehächg.
leiten zu thun. Redner bedauert es. dass der Munster.
Präsident Reichenwg mit Kuchelbad verglichen habe,
denn in Kuchelbad habe es sich nur um einen Conflict
von einer halben Stunde gehandelt, in Relchenberg aber
handle es sich um eine seit acht Jahren fortdauernde

Mleich^Mlml^ches^Wesen. Dieses männliche Wesen
war ein Vetter meines Vaters und war aus einem
nordböhmischen Krähwinkel durch einen mir ungünstig
gesinnten Wind in unser Haus verschlagen worden.
Er hatte mir gleich nicht gefallen, dieser Hagestolz, der
sehr stark an Misogynie litt. Aber nun hasste ich ihn
mit dem ganzen Hasst einer siebzehnjährigen Mädchen-
seele. Aber das kam so. Er mischtc sich ganz unerlaubter,
weise in meine Studien, aber nicht nur das. nein. rr
hofmeisterte mich auch und zeigte mir ganz unliebsame
Schattenseiten an meiner siebzehnjährigen Henllchleit.
Was Wunder, dass ich ihm zuletzt spinnefeind wurde!
Da geschah es nun, dass mein Bruder aus dem Gym.
nasium heim kam und eine Gleichung mit drel Un-
bekannten brachte, über welche er und seine Eollegen
sich schon den Kopf zerbrochen. . « i.

Alier das ist nne Hyperbel; denn mein Bruder
hatte Kopf genug, dem Vetter und mir die Gleichung
zu geben, um auch unser Heil daran zu versuchen. Be,
Tische sollten wir dann sagen, ob sie gelungen oder
nicht. Ich nahm die Gleichung nnd verschwand m,t >hr.
und sieh da. ich hatte sie. nachdem 'ch d,e Manen
von Adam Riese angerufen, binnen "»er Swnde g -
löst. Beim Mittagessen entwickelte der Vetter ,n sophl-
stischer Weise, der Ansah müsse falsch sem. D a stand
ich auf und sagte das Resultat. Tableau!

Da. eine« Tages, es war wieder be, Tisch, sagte
der abscheuliche Manu ganz unvermittelt: «Schade,
dass Schiller nicht mehr lebt.. I ch , nalv genug, frug
warum. «Nun,» sagte er. «ich würde mir erlauben,
ihn aufmerksam zu machen, dass er in semcr M i d e

Unterdrückung eines Volksstammes. Redner bringt dies«
bezüglich ältere Vorsälle in Reichenberg in Erinnerung,
wie z, B. die Excesse bei der Einweihung der böhmi«
schen Schule u. s. w. Redner meint, man möge. um alle
Umstände in Böhmen genau zu erheben, eine Immediat»
Commission von allen Parteien des Hauses zusammen-
stellen, wclche mit den Regierungsvertretern von Bezirk
zu Bezirk durch ganz Böhmen ziehen solle, um zu er.
heben, wo das Recht und wo die Gewalt, wo die
Milde und wo die Unverträglichkeit sei. Zum Schlüsse
forderte Redner die Regierung auf. Ernst zu zeigen
und Gerechtigkeit walten zu lassen nach allen Seiten,
ohne Rücksicht auf irgend eine politisch? Partei. (Beifall
bei den Iungczechrn.)

Reqierungsoertreter Sectionschef Freiherr von
P l ä p p a r t bemerkte zunächst gegenüber dem Abg.
Frnherrn von Morsey. dass die Regierung über die
Zilftände im Ve irke Ober-Radt?isburg Erhebungen
pflegen lass? und dass der Ministerpräsident seinerzeit
bei Beantwortung der betreffenden Interpellationen hier-
über Bericht erstatten werde. Gegenüber den Abg. Roser
>mo Dvorak weist Redner darauf hin. dass die Re-
gierung schon vor drei Jahren über das Zigeuner-
Unwesen Erhebungen habe pflegen und die geeigneten
Maßregeln treffen lassen und dass sich bereits
m,e Abnahme des Zigecinerunwesens bemerklich ge-
macht habe. Was die Ausführungen des Abg. Kaizl
betreffe, so müsse Redner den Vorwurf, dass die Be«
Horden willkürlich vorgehen, entschieden zurückweisen, da
die Regierung vielmehr nach allen Seiten mit gleicher
Gerechtigkeit vorgehe auch gegen dic Arbeiter. Der Re»
giernugsoertreter wendete sich nun gegen die Ausfüh»
rungen des Abg. Trojan. Vor allem bedauere er es.
dass derselbe ohne Noth alte Wunden aufgerissen habe.
Die deutsche Schule in Reichcnberg bestehe einmal, und
es sei jetzt besser, den Weg. der bis zu diesem Ziele
geführt habe, mit dem Mantel der Vergessenheit zu
bedtckm. Wenn aus den Tcrrorismus hingewiesen wurde,
der in einigen Städten yegen die czechische Bevölkerung
hervortrete, so bemerke Redner, dass den Betreffenden
der Beschw/rdeweg freistehe und dass in gegebenen
Fällen auch ein Einschreiten der Gerichte stattfinde.
Die Regierung gche mit vollständiger Gleichheit gegen
b îde Nationen vor und messe beide mit gleichem
Maße. Was die Beschwerden betreffe, die gegen den
Reichenberger Magistrat vorgebracht wurden, so werbe
seitens der Regierung dahi» gewillt werden, dass, in«
soferne derselbe seiner Aufgabe nicht genügen sollte, dem
Gesetze im vollsten Umfange entsprochen werde. Das

der Frauen^ gar nichts von deren Rechentalenten er-
wähnte.» Ich fuhr auf; aber er fagte ganz ruhig:
«Geh', morgen zum Abschied bereite mir mein Früh.
stück, ich möchte doch gerne sehen, was du als süchtige
Hausfrau' zu leisten vermagst.» Ich warf wohl schr
flehende Blicke auf Eltern und Aruder, l'ber sie alle
schienen blind gegen meine Gefühle zu sein. Nun dachte
ich. werde ich ihnen zeigen, wie man sich mit Anstand
und Ehr' «ehrlich» blamiert; oder vielleicht siege ich doch!

Hätte er mir ein Mineral gegeben, mit der Frage,
ob es zum tesseralen. tetragonalrn oder zu ein?m an»
deren System gehöre, ich hätte es gemusst, hätte auch.
wenn er es gewünscht, eimu Vortrag über die ältesten
Denkmäler deutscher Literatur halten können — aber
lochen! Doch hatte ich noch so viel Besonnenheit zu
sagen: «Nun, dann schickt die alte Lore weg!» Ja, die
alte Lore durste nicht dabei sein. Als ich gestern
«Leidenfrost'jche Versuche, anstellte, sagte die «Holde»:
«Aber. Fräut'n. Sie verpantschen ja ' t ganze Wasser!»

Da, was ist das für ein Geruch, er verscheuchte
alle unliebsam.!» Reminiscenzen und führte mich in die
noch unliebsamere Gegenwart. Ja. beim Styx, die Milch
war angebrannt, und ihr penetranter Geruch beleidigte
meiuc Geruchsorgan?. Schnell nahm ich sie vom Feuer,
und indem mir Thränen des Zornes über die Wangen
liefen. stellte ich sie aus nn T'ichchen. Wc>8 M e ich
thun. was beginnen?! Ich tMe nicht den mindesten
Wunsch gehegt, dcn Lehrsatz: «Unter Vrrvrennuny
versteht man dk chcrm^ Vereinigung zweier tto'rpe,
unter Licht, und Wärme»Hntwickwng.. verwirklicht z»
schen.
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Verhalten der deutschen und böhmischen Turner wich«
rend der Anwesenheit Sr . Majestät in Reichenberg
werde in der Interpellations'Beantwortung seitens des
Ministerpräsidenten zur Erörterung gelangen. Wenn
Abg. Trojan behaupte, dass die Bevölkerung von Rei«
chenberg mehr nach außen als nach innen sympathi-
siere, so weise Redner auf die glänzenden Manifestationen
der patriotisch gesinnten Bevölkerung Reichenbergs in
früheren Zeitläuften und auf die loyale und patriotische
Haltung hin, welche die Bevölkerung — und zwar so«
wohl die deutsche wie die bömische — in den jüngsten
Tagen, anlässlich der Anwesenheit des Kaisers, an den
Tag legte.

Abg. P r a d e polemisierte gegen den Abg. Trojan.
Während die Stadt Reichenberg zu den Landesumlagen
jährlich 160.000 ft. beisteuere, thue der böhmische Lan'o»
tag gar nichts für die Stadt. Dieselbe müsse die
Schulen aus Eigenem erhalten, und da sei es den
deutschen Hausbesitzern nicht zu verargen, wenn sie
leine Lust haben, für die böhmische Minorität Schulen
zu errichten. Redner erklärte sich mit der Verstaatlichung
der Polizei in Reichenberg einverstanden, wünscht aber,
dass man die Polizisten nicht aus Prag, sondern aus
Wien berufe, damit das czechische Element nicht ver«
stärkt werde.

Abg. H e r o l d vertheidigte den böhmischen Land-
tag gegenüber dem Vorredner und bedauert, dass sich
die Spitzen der Verwaltung von Reichenberg als terri«
torial betrachten wollen. Reichenberg sei keine rein
deutsche Stadt, sondern habe seit jeher auch eine böh-
mische Minorität gehabt. Redner klagte darüber, dass
die Schullinder bei dem Empfange in Reichenberg nicht
die Landesfarben trugen und sagt, ohne böhmischen
Patriotismus gebe es keinen österreichischen. Redner
verlangte schließlich, die Deutschen mögen gegen die
czechischen Minortäten so gerecht und objectiv sein, wie
die Czechen gegen deutsche Minoritäten. (Gelächter;
Beifall bei den Iungczechen.) Bei der nun folgenden
Abstimmung wurde Titel «Oeffentliche Sicherheit» an«
genommen.

Das Haus nahm sodann die Wahl der Ausschüsse
für die Seemannsordnung und für die Reform der
Privilegien-Gesetzgebung vor und setzte dann die Be-
rathung über das Budget des Ministeriums des Innern
fort, und zwar bei Titel 4 bis 7 : Staatsbaudienst,
Straßenbau, Wasserbau und Neubauten der politischen
Verwaltung. Abg. K u l p erwartet, dass die Regierung
zu der Marchregulierung eine ausreichende Unterstützung
gewähren werde. Abg. M e n g e r wünscht, dass die Re-
gierung einige Landes- und Vemeindestrahen im nord»
westlichen Schlesien auf den Staat übernehme. Redner
erörterte die hohe Wichtigkeit der Regulierung der Flüsse
und empfiehlt die Durchführung des Donau«Elbe- und
des Donau-Odercanals. Würde der letztere Canal ge-
baut, so könnte» die Schiffe von der Nordsee nach Wien
und von da in den Orient fahren. Redner macht bei
den Flussregulierungen auch auf die nützliche Anwen«
dung der elektrischen Kraftübertragung aufmerksam.
(Beifall links.)

Regierungsvertreter Freiherr von R o t k y bemerkt,
dass für Flussregulierungen einschließlich der Wildbach-
verbauungen 500 Millionen nothwendig wären. Abg.
Dr. V r e g o r c i c verlangt Straßenbauten für das
Küstenland und Abg. H a b e r m a n n Flussregulierungen
für Mähren. Hierauf wurde die Verhandlung abgebro-
chen. Die Südslaven interpellierten wegen der Wahl-
vorgänge in Istrien. Abg. M a u t h n e r interpellierte,
ob es der Regierung bekannt sei, dass aus Steiermark

Aber es war keine Zeit mehr, frische Milch holen
zu lassen, und so tröstete ich mich denn mit dem Ge-
danken, das könne jedem passieren. Nun goss ich den
Kaffee auf. das gieng leidlich. Jetzt aber kam die Eier-
speise an die Reihe und mit ihr neues Entsetzen. Ueber
die Eiweißstoffe de« Pflanzen- und Thierreiches wusste
ich gut Bescheid, aber was mit Eiern anfangen, um
daraus Eierspeise zu machen, das wusste ich nicht.
Doch da kam mir ein Gedanke. Ich gab die Eier
ins Wasser und wollte sie hart werden lassen und
dann . . . nun. Gott wird schon weiter helfen. Auch
etwas kaltes Fleisch wollte ich anrichten und dabei
meinen ästhetischen Sinn bekunden. Rasch holte ich aus
der Speiselammer Zunge und Schinken und arrangierte
ihn zierlich mit Petersilie und Butterröschen. Es sah
wirklich «blühend» aus! Auch hatte ich gesehen, wie
die alte Lore manchmal mit rothem Saft — Alkermes«
saft — Butter färbte und dabei schöne Effecte erzielte.
Mein Zeichenprofessor war freilich sehr gegen die
moderne «Effecthascherei» eingenommen, aber wenn ich
nicht rothe Röschen hatte, dachte noch die Lore, ich
tünne dergleichen nicht. Aber nirgends war der rothe
Säst zu ftnden.
^ ^ ° 3 ' Heureka! Mein Bruder bediente sich einer
N n l V t ? ^ ° f " " 3 ' sich in einer Tube befand.

damit auf
E'er auch hart ge«

ganz kleine S t ü c k s hackte sie in
futter.. Ich garnierte die ^ e r ^

eingeführter und mit Wein verschnittener Apfelmost
in Wien als Wein verkauft werde, und was die Re-
gierung zur Abhilfe dieses den reellen Handel schä-
digenden Vorgehens zu thun gedenke. Nächste Sitzung
Donnerstag.

Politische Uebersicht.
( A u s I st r i e n.) I m politischen Bezirke Parenzo

kam es anlässlich der Wahlmännerwahlen zu schweren
Excessen. I n Monpaderno griffen die Kroaten die
Häuser der italienischen Wähler an ; es entspann sich
ein blutiger Kampf, wobei mehrere Personen verwundet
wurden. I m Bezirke herrscht große Gährung.

( V o n der S t e i n w e n d e r - P a r t e i . ) Die
«Sonn» und Montags-Zeitung» weiß von Zerwürfnissen
in der Steinwender-Partei zu erzählen, zu welchen das
Verhalten einiger Mitglieder der Partei in der Schneider-
Affaire und der letzte scharfe Ausfall Steinwenders
gegen Plener Anlass gegeben haben. Beide sollen
nämlich unter den gemäßigten Elementen der Partei
große Erbitterung hervorgerufen haben. Die Sache
wird in einer für heute einberufenen Sitzung der
deutsch-nationalen Partei zum Nuitrage gebracht werden.

( K r o a t i s c h e r L a n d t a g . ) Die am 16. No.
vember beginnende Session des kroatischen Landtages
wird sehr kurz sein: sie soll nicht ganz einen Monat
dauern. Auf der Tagesordnung werden die Abänderung
des Pensionsgesetzes für Landesbeamten, das Budget
und einige Vorlagen der Iustizabtheilung, darunter ein
Gesetz über die Reorganisation der Staatsanwaltschaften,
stehen. Die letztere Vorlag? hat vor Augen, für sammt«
liche Staatsanwaltschaften des Landes einen eigenen
Status zu fchaffen, anstatt dass die Mitglieder der
Staatsanwaltschaften, wie bisher, mit dem Richter«
personale zusammen in einem Status sich befänden.
Der Oberstaatsanwalt soll mit dem Range eines Sep-
temvirs bekleidet werden.

( Z u r D e c e n t r a l i s a t i o n der S t a a t s «
bahnen. ) Der vorgestrige Ministerrath, welcher die
Frage der Decentralisation der Staatsbahnen behandelte,
hatte sich lediglich darüber auszusprechen, welche der
polnischen Forderungen vom Standpunkte der Admini»
stration und der Verkehrstechnik zu bewilligen wären.
M i t den militärischen Erwägungen hatte sich der
Ministerrath nicht zu befassen. Diese bleiben dem Gut-
achten des Generalstabes vorbehalten, und deshalb ist
die Auflassung der Betriebsdirection in Krakau noch
keineswegs ausgemacht, da die militärischen Autoritäten
der Ansicht sind. dass die Loslösung der mährischen
Linien und die Schaffung einer neuen Betriebsdirection
in Mähren schweren Bedenken unterliegen, wie nicht
minder die Annahme des Pciucips des Territorial«
systems für Staatsbahnen überhaupt. Ebenso werden
noch andere die Organisation der Staatsbahnen be«
treffende Forderungen vom Kriegsministerium zu be-
gutachten sein. I n einem nächsten Ministerrathe, der
abermals unter dem Vorsitze des Kaisers stattfinden
dürfte, wird erst entschieden werden, welche Forderungen
der Polen bewilligt werden können.

( U n g a r i s c h e r Re ichs tag . ) Aus Budapest
wird unterm Vorgestrigen telegraphisch gemeldet: I n
der heutigen Sitzung des Finanzausschusses wurde das
Iustizbudget verhandelt. Iustizminister v. Szilaqyi er-
klärte hinsichtlich der justiciellen Reformen, der Entwurf
des Familienrechtes, einschließlich des Ehe« und Erb-
rechtes, sei fertiggestellt und werde voraussichtlich im
künftigen Monate zur ersten commissionellen Berathung

kalt geworden, mit Petersilie, Butter und Zahnpasta«
röschen und stellte sie zu dem kalten Fleisch und der
noch kälteren Milch.

Doch ich hatte ja vergessen, die Eierspeise zu salzen.
Nein, das musste nachgeholt werden. Ich nahm rasch
das Salzfass und schüttete eine große Menge von
Natriumchlorat in die «Hühnerspeise». Nun schlug es
acht Uhr. Schnell versuchte ich noch die Mi lch , sie
schmeckte schrecklich! Was war zu thun?! Einer inneren
Regung folgend, ergriff ich Vanille und Zimmet und
that dies in die Milch. Dann öffnete ich die Thüre,
damit der Diener die Mahlzeit vor das Angesicht der
«Hellanodiken» befördere.

Was jetzt kommt, will ich lieber übergehen. Genug,
keine zehn Minuten später stand die ganze Familie.
Papa hatte sogar noch Bekannte eingeladen und dar«
unter auch einen Herrn der . . . der . . . kurz, vor
welchem ich mich nicht blamieren wollte, vor der alten
Lore. die nicht Hände genug hatte, um allen Wünschen
nach Butterbrot und Thee gerecht zu werden. Mein
Bruder aber, sobald er. nach seiner Idee, genug Butter«
brote vertilgt hatte, bemühte sich, die promenadenduftige
Pasta einzufangen.

Und ich, die ich den Kaffee und besagte Eierspeise
glücklich hinuntergewürgt, stand in meinem Zimmer
und entkorkte mit schr zweifelhaften Gefühlen eine
Flasche. Der Leser glaubt wohl. die Flasche enthalte
Lethe. Ach nein! Auf einem Zettel, der an der Flasche
klebte, stand in großen Buchstaben zu lesen: «Für
verdorbenen Magen!!» I . E l l s p r i n g .

gelangen. Die Gesehvorlagen über das s " " " f ' ^ W
Admonitionsverfahren beabsichtige er '"G ' ^
Jahre einzubringen, und er hoffe, den Neftrentm ^
betreffend das Civiluersahren. in den ersten ^ ^ .
nächsten Monates veröffentlichen zu können. ^
Wurf hinsichtlich des Strafverfahrens steye ' ^
vorgeschrittenen Stadium der VearbeltM. " " ^
ein Entwurf in Berathima, der die am °" " ^z
der Abhilfe bedürftigen Mängel des S t l M , v
beheben soll. ^ met) ^

( A u s der f ranzös i schen Kamm ^ ,
französische Kammer verhandelte uoraeslei" °" . M
des Ministeriums des Aeußern. Auf "ehr" "« ^s
Anfragen antwortend, gab der Minist" ^w ,^ ^nb
die Aufregung in Italien nicht im A r t M >, ^ ^
zu den Vorfällen vom dritten October, o° ^ ^
Zwischenfall ein internationaler war. n,"p ^ l
gierung das Circular an die Bischöst enanr'' ^„ich
der Papst selbst für gerechtfertigt erklärte. ^ ^
habe übrigens der italienischen Regierung ^ n
Erstaunen verhehlt, dass die Kundgebungen ^ ^ A
October von Angriffen gegen Frankreich tie^ ^
Italien habe sein Bedauern darüber a u ^ " « ^ M
Schlüsse erklärte der Minister, dass ?" " ^„ver-
Russlands und Frankreichs niemanden '" ^ He M
setzte; sie sei eine Folge der äußersten V Y " ^ ^ M
der Gemeinsamkeit der Interessen b n o ^ ^ e
niemand zweifle daran, dass die Annähwmu
Bürgschaft sür den Frieden Europa s v"°^ ^ r dt

( A u s dem V a t i c a n . ) Der K ^ b '
Bruxelles» veröffentlicht die vom P a p ^ ^ M . ? /
schloffenen Vorschriften für das t ü " » ^ ° ^ M ^
Papst bestätigt in denselben das ausA v ^ ^
recht der Cardinäle und schließt jede ^ ^ ' "
Mächte aus. Nach dem Tode des P ^ ? , ^t z>l ^
Rom anwesenden Cardinäle mit M a l " ,„ M
schließen, ob die Wahl des neuen Pap'' M l « °
oder außerhalb Italiens stattfinden sou. ^ «M
Unabhängigfeit der Mitglieder oder der ^ ^ ^ e " »
bedroht wären, müsste das Conclave anye^
stattfinden. . .« W zu ""

( D e r deutsche R e i c h s t a g ) ' ^s t la
10. November vertagt. Nach Ablauf d> j " t ^ . ^ v
der Präsiomt die Sitzung für "nen " ^ed'g"
Tag einberufen. Eine der Vorlagen. ̂ ' zaB" «
dem Reichstag noch aus dem vorigen ^ » ^ e
obliegt, ist die Krankencassen-Novelle- ? ^ ^ , , s W
Lesung im Plenum passiert und'st ' ' " <,l« < ?
eingehend vorberathen worden. Es l f ^ < lle l » M
sich recht ausgedehnte Debatten an d«e " " ^ i h ^
weil die Streitpunkte, um welche es py
mannigfacher Art sind. ^ « ^ d e ""^»lch

( A u s V u l g a r i e n . ) 3« Soft° w ^ , , ^ hM
die diesjährige ordentliche Session °e« " l W ' F
den Prinzen Ferdinand mit dem ^ " " êde «,z
moniell eröffnet. I n der sehr kurzen ^ r u s . ,A,
der Prinz seiner Befriedigung d a r ü " ^he «
im ganzen Fürstenthume voMnd'ge ,^lse
Die Thronrede zählt ferner die " / '^essi"" " ^
welche dem Sobranje im Laufe der M ? ^
breitet werden sollen. Einen auf d«e ^.
bezüglichen Passus enthält dieselbe " c y ^ ^ l d ^

( K ö n i g K a r l von N u m a n i V> i,
gestern in Berlin mit großen
Ankunft erschienen außer dem Ka'ftr >°" ^s,en. , > " '
auf dem Bahnhöfe.
politischen Beziehungen vorzüglich !'N" h a W ^ - -
Regelung bedürfen u n d d a s s d e r ^ o r i ^ ^ - ? ^

Wilde Kose.
Novelle von I . P ior low"" '

(W.Fortsetzung.) ^ef/>
«Mindestens eine S t u n d e . » " « f^hl Ae

«Da steht auch mein Friihst«ck ̂  H .O r A z,
einem Blick auf den gedeckten 2 M ' ^ „.t " ^ c
mir wohl die große Freude mach " ' ^ ziecga"S
theilen? Sie haben von dem wetten ^ .

Hunger bekommen.» ^ . ^lch »v«"^
«Ob Frau Merling nicht auf " ' " , ^ e " .

meinte Erna. ^ . , «ach b""'
«O. gewiss nicht. G e v ^

ist die Frühstücksstunde ,a l a ' M " ^ a". ,^' g ^ '
.Dann nehme ich I h r « ^

gestanden, ich verspüre elnen ^ ng d >" „ t>e
Sie nahm auf Nöltens M l ^ d " O r M H ^ l t

über am Tische Platz - - i l " " . A k " " , .
alten Dieners - und sprach dem ^
und Geflügel tapfer zu. ^ l a u d " 3 „ p löU

Unter Erna's arglosem G p V lädE '^ 'g .Z
Mahlzeit; dann sprang das l H ^ r a . l ^ > l , . ' ' '
auf; chr kam der Gedanke d a ! ^ . . W
am Ende vielleicht gar 'h"« ^ M t l e ' "
halber um sie ängstigen könnte. Ae ye.

«So erlauben Sie. dass '(Y „ , 5
sagte Nölten. , .. . „ „ ."«e s" .^ s"

Erna hätte seine Vegleltung ^ ^ ^ ,„o
aber das brachte sie doch mch/^ >
ließen sie zusammen das Schloß
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nämlich der Verlobung des Thron-

'^°nf!ani i^^ T ü r l e i . ) Der englische Botschafter
bem Marquis Salisbury tele.

" die ssi^' ^ die Pforte aus hygienischen Orün.
^n. verb3^"U"a °Uer Iudm. nicht nur der rujsi>
"l L i l , ^ ^ " ^ b e ; einzelnen Individuen aber werde
. l^ur K ^ ach""" -
? '" ' h l lbe^ ' ! lü°^ '° " ) ' ^ a i l y Telegraph, meldet.
°>l bloß« ^« t t? : ' " ' u"d in Berlin den Besuch Giert'
^kNLlieiip ^ ^ ' ^v i s i t e »wtificiert. Giers sei von
' ^ ^ w l ' c h Überflossen.

^ Tagesneuigleiten.
'^e f ^ M s M der K a i s e r haben, wie der

meldet, der Kirchen-
^ W s l ? ' " ' " " ^ur Restaurierung der Kirchen-
Mn« . ' , " " d dem Schießstande in Ziano zur An.

" "«er Fahne 50 f l . zu spenden geruht.

>Hen O ^ b a r e B l u m e n ) sink die bei der
in London zu bohen

? ^ l > ^ ^ " " Rufend Exemplare von Don-
3 ^ l e n ? Z > ^ ' die durch eine belannte Firma zum
^!cht «" v. °p° gelangten. Die Vlume zcichn/t
, !^ °Uch d . . ^ ^ "benpmch t und originelle Form.

?^ll t i ^ ^ lh« romantische Geschichte aus. Der
Ü.̂ gl'ch ^ ? " ^ ^ ^ " ' " für gewöhnlich so lange

! '°"s'llatal ^ " " c h t — diesmal aber macht der
?'W"inea ° ^ " " Ausnahme und gibt als Heimat
?!"llbtann,', " ^ ' ^ " ' t vierhundert Pflanzen an
s ^ ' l i n le ,n einer kleinen Bucht jener Insel, und
? hause 2?°Werte sein Missĝ schick von Australien
! l i ^ " Lie u ° ^ " " ' ° telegraphierte lakonisch zurück:
°t ^tivort ""^ versuchen Sie eS abcrmals.» Die-
M welb/ ^ ^ " ' ' ^ d " . als der Kapitän tele-
^ nun ̂  . ^ "„günstige Regenzeit habe eingesetzt,
w? °" bett« ! ""d fand ein reich mit den ersehnten
«,! e>" V.^", " " Gebiet — das aber unglücklicher,
-i! !" »vllrd '^ lah der Eingeborenen war. Bei der
!«ir Man. . " " Schädel gezeigt, aus dessen Mund
k .l^'g °en l . °"!^ieht. Die Wilden waren natürlich
^ ss" " " ^ ' die Gebeine ihrer Ahnen wegen eines
d>. ^ t verl^ ?" stören; als aber der schlaue Euro.
hl ' ^ie° l " Scha>. bunte Taschentücher. Glas-
^/"ttt ^ und Kupferspangen ausbreitete, verschwand
^'","ur ^ " l " die Seelen ihrer Vorfahre,,. Sie
^W ö̂tze ^ ^ ^ Forderung, dass mit den Vlumen
5>! ^lbkn l"n Ebenen «lugen von den Weißen an»
^ ^ N tzwi l ' Diese Gottheit, ein roher Holzklotz
M' °" »nit ^ ° " der S<elle der Augen, wurde
^ " P r e ! « 5 '2ert und erzielte einen ganz an.
Kt Philen k ^ " doch hinler den für die Orchi<

^li!s^""""en. welche durchschnittlich 46 Gulden
< ^ ( < l i n ^ " ' «heblich zurilckblieb.
^ '" <tent^"c" l e r i r d i s c h e S t a d t . ) Die Russen
^ ^ tuf, s. " " "e merkwürdige C.itdrckung gc.
h,„^« in I; ' " " ^'den sich auf dem rechten Ufer
^ 3 bolh^. " " Kette von Felsgebirgen, nicht weit
' ^ bei ^ " Stadt Karli. zahlreiche Höhlen, die.
^ l i ^ ' r d i s H Untersuchung herausstellte, nach
"̂ y) " I e i l r 3 " ' " "Einend lange vor Beginn der

^Nl "en «el " ^ ^bauten Stadt führen. Die unter
V " ^uten ü " Götzenbilder. Inschriften und
^ ! ! " " zwei <5 ?""s ^ ' " - dass die Gründung der

^>^^ah rh l<nde r t e bor Christi Geburt erfolgte.

^ z > N c h m ! ' ^ " Freude Frau Merling erzählte.
V ^ d i a N vormittag sie verbracht und wie
^ voller »°3 ^^ ten sich ihr erwiesen habe.
^ . 9ehc,^ .n '^ " "^" vernehmen, wie unpassend
< l " diltfe"°"t h°tte und das« sie sich auch nicht

"achh' wenn dieses ihr Abenteuer bald in der
''cyllft die Runde machen würde.

^ u b ^ a mit l > ̂ ""^ Herr v. Halden eine länqere
V ^tsr d , ' ^ " alten Freundin. Voll Schrecken

^tlt. "« Einzelheiten von Herrn von Kortis'

^ zd^nft ' s '5^ habe auf diese Weise Melanie's
!, ' I > ? . ^ l " " l . rief sie außer sich. .Was ist

^ " ^ Richtigste. Erna von der
V ^ t h U W n,cht eher etwas zu sagen, bis

^ <tz segnete ^""^'gunssen "ber sie eingezogen
^ d ' henen , - l5" " "on Halden.
ll> ' ^ " Berlin l ' b " P"son doch leine Zweifel?.
>>?r " c h t > beunruhigt.

X ^'"lvohl' Ersetzte jener, «doch bin ich da«
>°, '^>de>, " ' ' Erna schuldig, da Nölten der

. chn ^ "ef die alte Dame höchst er.

X t > isf ; er hat sich um Melanie's Hand be.
'3)1'»hi ^ ° " " " l c h nicht sehr erfreut über drn

' ^ n ^ ^ l j « e n zu verlieren..
^aron Nölten hat sich um Melanie's

Die Stadt selbst ist ungefähr zwei Werst lang und be-
steht aus einem ungeheuren Labyrinth von Eorridoren,
Straßen und freien Plätzen, welch letztere von zwei bis
drei Stock hohen Gebäuden umschlossen sind. I n den
letzteren finden sich alle erdenklichen Hausgeräthe, Töpfe,
Urnen. Vasen u. s. w. I n einigen Straßen ist die Passage
durch niedergestürzte Fels« und Erbmassen erschwert. Dass
die unbekannten Bewohner der Stadt sich auf einer hohen
Culturstufe befanden, geht, abgesehen davon, dass sie ihre
Häuser in mehreren Stockwerken bauten, aus der Sym-
metrie der Straßen und öffentlichen Plätze und aus der
Schönheit der Thon« und Virtallgeföh'', wie der gefundenen
Schmuckgegenstände und Münzen hervor. Man vermuthet,
dass die so sorgfältig im Innern der Erde verborgene
Stadt vor vielen Jahrhunderten einer ganzen Bevölkerung
als Zufluchtsstätte gegen die Angriffe wilder Nomaden
und Räuber diente.

— ( D i e Kosten der Hofmuseen.) I n einem
Berliner Blatte war kürzlich bei Gelegenheit einer Be-
sprechung deS neu eröffneten kunsthistorischen Hofmuseums
in Wien unter anderem auch von den Kosten der beiden
auf dcm Vurgring gelegenen Museen die Rede, und es
wurde in dem Artikel bemerkt, dass die großartige Aus»
stattung der Bauten nicht wundernehmen dürfe, da die»
selben an vierzig Millionen Mark gelostet hätten. Das
«Fremdenblatt» hat authentisch- Daten über die Kosten
bcr beiden Museen erlangt unk kann nun mittheilen, dass
die gesammten Bau» und Installationslosten für beide
Museen, inclusive der nicht unbedeutenden Auslagen für
die Parkierung des Riesenplatzes, rund zwölf Millionen
Gulden in Anspruch genommen haben. Bei diesem Ali«
lasse sei auch erwähnt, das« die Kosten des Hofburg,
theaters sich auf ungefähr fünf Millionen, die des Hof.
opernthcalers auf ungesähr sechs Millionen Gulden stellen.

— ( E i n g e s t e l l t e Untersuchung.) Aus Eilli
wird berichtet: Wenzel F r a n z i , der Gastwirt von
Rann. der infolge des Zusammentreffens verhängnisvoller
Umstände mit der Angelegenheit des im Frühjahre ver-
schollenen und einige Monate später bei der Stadt Rann
als Leiche in der Save aufgefundenen Amtsbieners
K o n c a n in Verbindung gebracht worden war, wurde
über den von seinem Vertreter Dr. Schurbi erhobenen
Einspruch nach lOStägiger Untersuchungshaft aus freien
Fuß gesetzt; die Untersuchung, die gegen denselben ein.
geleitet war. wurde eingestellt.

— ( V o n e inem S t i e r e getödtet . ) Wie aus
Felbbach geschrieben wirb, wurde am 19. d. M. der
Grundbesitzer Martin G r o ß in Stang durch einen von
ihm am Stricke geführten, plötzlich scheu gewordenen
jungen Stier zu Boden geschleudert und von demselben
mit den Hörnern derart verletzt, dass er am 21. d. M.
seinen Verletzungen erlag. Der Verunglückte hinterlässt
eine Witwe mit fünf unmündigen Kinder».

— ( Z w e i t e Ern te . ) Aus Neutra wirb ge»
schrieben: Die abnorm warme Witterung fördert seltne
Naturerscheinungen zutage. Ein Bauer aus Ladany im
Varcser Eomitat brachte diesertage einen halben Metzen
neuer Gerste in die Stadt. Düse Gerste war aus den
beim Schnitt ausgefallenen Körnern auf dem Felde des
Bauern neu gewachsen, ausgereift und war im October
geschnitten und gedroschen worden.

— ( I n f l u e n z a . ) Die Influenza bat sich nun«
mehr in ganz Galizien verbreitet. I n Lemberg hat die
Epidemie in den M l letzten Tagen eine solche Ausdehnung
gewonnen, dass fast in jedem Hause sich mehnre Influenza,
llaille befinden. Die Aerzte sind sehr start beschäftigt, und
in den Apotheken ist das Personal bereits ganz erschöpft.

Hand beworben?^wlederholte Fmu Merling betroffen.
«Das bedaure ich zu hören; ich fürchte, er ist ein

Olücksiäger., c <. «. ^ - m ^
«Was da« anbelangt, wird er sehr bald die Probe

bestehen müssen.» erwiderte Herr von Halden. «In<
zwischen müsstn wir etwas für Erna thun. Als ihr
Vormund werde ich Ihnen vorläufig eine Geldsumme
zu ihrem Unterhalt und ihrer Erziehung einhändigen.
Sie ist entsetzlich unwissend und bedarf noch fehr der
Erziehung. Sie sind doch bereit, sie vorläufig unter
Ihrer Obhut zu behalten?»

«Ich würde mich nur ungern von ihr trennen,
de,m ich habe da« Kind wirklich von Herzen lieb ge.
wonnen.» antwortete Frau Merling.

Wenige Tage spater wurde eine Dame engagiert
zu dem Behufe, Erna in allem möglichen zu unter-
richten. Pas war aber leine leichte Aufgabe. Das junge
Mädchen war gegen Gefährtinnen ihres Alters noch
sehr zurück und alles Lernen und Studieren war ihr
verhassl.

Nölten sah sie jetzt nur selten. Frau Merlmg
hielt sie möglichst fern von ihm und erachtete es auch
sür gerathen, Erna mitzutheilen, dass Nölten he,ml,ch
verlobt sei mit Melanie. eine Nachricht, welche Erna
mit einem ganz eigenartigen Vrsichtsausdruck entgegen-
nahm

Endlich aber sah Nöltcn seinen schönen Gast doch
wieder. Als er eines Nachmittags aus Elgernhof emm
Besuch machte, fand er beide jungen Damen im Wohn.
salon.

(Fortsetzung folgt.)

I n der Vulovina hat sich die Influenza Epidemie eben«
falls erneuert.

— ( F r ä u l e i n V a c a r e s c u i n Rom.) Wie
römische Blätter melden, hält sich Fräulein Helene Vaca.
rescu mit ihrer Mutter und ihrer Schwester goe jetzt in
der ewigen Stadt auf und wohnt im Palais der rumü«
nischen Gesandtschaft auf dem Forum Trajanum. Sie
führt daselbst ein sehr zurückgezogenes Leben; auch stattet
sie keine Besuche ab und ebensowenig empfängt fie solche.

— ( B o m b e n . A t t e n t a t . ) Aus Bukarest wird
berichtet: Nächst Renl in Veßarabien wurden Bomben
gegen einen von Soldaten besetzten Separatzug geschleu.
dert. Zehn Soldaten blieben tobt, sechs wurden schwer der«
wundet.

— ( T h e a t e r b r a n b . ) Das Germania»Theater
in Lacrosse (Wisconsin) ist vorgestern nach der Vorstellung
niedergebrannt. Ein Verlust an Menschenleben ist nicht
zu beklagen.

Local- und Proviuzial-Nachrichten.
— ( « S l o v e n s l i Na rob» gegen bie s l o -

ven i fchen R e i c h s r a t h s a b g e o r b n e t e n ) I n
einem langen Leitartikel gibt «Slovensli Narob» nam.ns
der slovenischen «Intelligenz» seinem Unmuthe darüber
Ausdruck, dass die s lovenischen R e i c h s r a t h s -
a b g e o r b n e t e n durch den Eintritt in den «lllub der
Conservative«» oder in den «Hohenwart-Tlub» angeblich
ihre Selbständigkeit preisgegeben und dabei die Iungczschen
als Vertreter des böhmischen Volkes, welchem die Führung der
österreichischen Slaven zulomme, im Stiche gelassen haben; es
sei hohe geit. dass unsere Abgeordneten das Joch, da«
sie tragen, sobald als möglich abschütteln. Diese Au«,
sprüche des «Slovenski Narod», der bklanntlich bisher
die herostratischen Thaten der Iungczechen immrr
glorificiert hat und in deren Ar.'.ie er nun die
slovenischen Abgeordneten treiben möchte, müssen wohl
als lühn bezeichnet werben, wen» man erwägt,
dass die Iungczechen es dahin gebracht haben, dass
fie im Reichsrathe niemand beachtet und eben sowenig
ihre dort gehaltenen Reden, und die« zum entschiedenen
Nachtheile der böhmischen Bevöllerung, die sie nun, nach»
dem sie die Nltczechen vom Schauplätze verdrängt, selbst
zu vertreten haben.

— ( N o v e m b e r . « v a n c e m e n t . ) S e . Majestät
der Kaiser hat ernannt: zu Generalen der Kavallerie:
die Felbmarschall < Lieutenante Leopold Prinzen E r o y ,
Edmund Edlen von K r i e g h a m m e r , Gustav Grasen
K ä l n o l y de K ö r v s p a t a l und Eduard Grafen
P a a r ; zu Feldmarschall-Lieutenanten: die Generalmajore
Elias Woinowits von Iardol . Leopold Vuftas. Alois
Hauschla, Arthur Volfras von Ahnenburg, Johann Polay,
Gustav Freiherrn von Wcrsebe, Josef Ritter S c h i l -
hawsky von B a h n b i ü c k , Felix Freiherr« von Pach
zu Hansenheim und Hohen<Eppan und Ludwig Ritter
Schwiher von Vayersheim; zu Generalmajoren : die Oberste
Rudolf Fürsten zu Liechtenstein. Franz Ritter von Bzeth,
Alexander Hoffmann, Georg von Rohonczy, Karl Hor.
sehly Edlen von Hornthal, Alexander von Papay, Johann
Goldschmidt, Moriz Ritter Schasser von Schäss^eseld.
Karl Drathschmidt von Bruckheim, Franz Schönaich,
Heinrich Ritter von Pitreich. Alfred Brosch Edlen von
Fohraheim, Eugen Lazich, Josef Sommer, Gustav Frei.
Herrn von Henikftein, Adolf Ritter Lattrrer von Linten.
bürg, Karl Weihmann. Wenzel Holrkel. Alexander Ritler
von Wojnarovics, Josef Netuschill. Theodor Ritter von
Millinkovics, Heinrich Grasen Lamberg, Heinrich Dau-
blebsly von Sterneck. Karl Ritter Mathes vcm Villabcuck,
Rudolf Edlen von Musil, Adolf Horsehky Edlen von
Hornlhal. Karl König Edlen von Festenwall; verliehen
den Generalmajors. Charakter »ä bonoi-o» mit Nachsicht
der Taxe den Obersten des Armeestande« Karl Freiherr«
von Kopal, Josef Freiherrn von Silvatici. (Fortsrhung.)

— ( E i n e geglückte O p e r a t i o n . ) Man
meldet uns auS Gottfchee: Vor wenigen Tagen ist Frau
Prof. D ö r f l e r glücklich geheilt von Wien zurückgelom.
men. Herr Dr. L i n h a r t hatte schon im Februar richtig
eine Neubildung im Unterleibe erkannt, die nur durch
eine Operation geheilt werden lönn-, und Herr Regierung«,
rath Dr. V a l e n l a hatte die Diagnose bestätigt und
Eile angerathen. Nachdem die Bedauernswerte, durch acht
Manale hilflos und erbärmlich anzuschauen, fih?nd zu«
gebracht hatte, von allen als rettungslos aufgegeben,
wurde sie nach Wien geschafft. Von 1 Uhr nacht« bis
10 Uhr früh dauerte die Fahrt bis Laibach, von 11 Uhr
vormittags bis 10 Uhr abends bis Wien und «lst um
halb 2 Uhr nachts wurde fie ins Krankenzimmer auf.
genommen. Cine ganze Leidensgeschichte liehe sich über
die Fahrt schreiben. Hr^r Hosrath A l b e r t fand den Fall
bedenklich, meinte, die Frau werde in zwei bis drei Tagen
sterben, doch wagte er den Enigriss. und sieh da, die vor«
genommene Operation glückte vollends. Die Frau geht
jetzt wieder herum und erholt sich ganz. Die Flitz, und
der Unterleib, welche zu unsdrmiichei, Massen umgewan«
delt waren, sind normal, und die Arme mit drm Over-
leibe, die zum Tlelet heravgewnten ware-,, nehmen wieder
ihre früheren Formen an. Die Bchandlu.g. welch? der
damals Schwerlranlen unter den vielen Fraueu der
Klinik von allen Seiten zutheil a/word-n war. mu!« in
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jeder Beziehung als ausgezeichnet bezeichnet werden, viel-
leicht war sie deshalb so besonders, da sich Herr Hof-
rath Albert mit allen Doctoren seiner Klinik sür den
Fall besonders interessierte. Vor einem Jahre wurde Frau
Pfefferer aus Gottschee und Frau Windisch au« Hohen«
egg auf derselben Klinil glücklich curiert.

— ( V o m R e i c h s g e r i c h t . ) Mi t Erkenntnis
der Vezirlshauptmannschaft Cilli wurde der Schneider-
gehilfe Ludwig I a d n i l im Grunde des Gesetzes vom
27. Jul i 1871 aus Steiermark für immer abgeschafft
und auf dessen Abschiebung in seine Heimatsgemeinde in
Krain erkannt, weil er zufolge der gepflogenen Erhebungen
als ein enragierter sorial'bemolratischer Agitator sich dar-
stelle, dessen Aufenthalt im Kohlenreviere Trifail aus
Rücksichten der öffentlichen Sicherheit und Ordnung als
unstatthaft erscheint und weil derselbe nicht nachzuweisen
vermochte, dass er in Trifail einem erlaubten Erwerbe
nachgehe. T)em dagegen ergriffenen Recurse hat das Statt-
haltereipräsidium ln Eraz leine Folge gegeben. I n der
dagegen bei dem Reichsgerichte eingebrachten Beschwerde
leugnet gadnil nicht, dass er Socialdemokrat ist, stellt
jedoch in Abrede, dass er in Trifail in social-demolra«
tischem Sinne agitierte. Es sei unrichtig, dass er in Tri-
fail einem erlaubten Erwerbe nicht nachgegangen ist. Er
habe vielmehr die gesetzliche Anmeldung des Schneider-
gewerbe« erstattet. Endlich habe er auch durch Vorwei»
sung einer ihm gehörigen Gelbsumme ein vorderhand ge-
nügendes Einkommen nachgewiesen. Eine im Wesen gleiche
Beschwerde erhebt Zadnil auch gegen das lrainische Landes-
präsidium, beziehungsweise gegen den Stadtmagistrat
von Laibach, aus welcher Stadt er wegen Erwerbs- und
Vestimmungslosigleit gleichfalls, und zwar für die Dauer
von 5 Jahren, ausgewiesen und in seine Haimatsgemeinbe
abgeschoben wurde. Vei der vorgestrigen Verhandlung vor
dem Reichsgerichte bemerkte der Regierungsvertreter, M i -
nifterialrath Naron P a s c o t i n i , bezüglich des ersten
Falles, dass der Beschwerdeführer über Bestimmung und
Erwerb keinen Nachweis liefern konnte. Agitation fei an
und für sich nicht unerlaubt, aber die Absicht des (Aus-
weisungs-)Gesetzes sei, vorzubeugen, dass solche Individuen,
die einen erlaubten Erwerb nicht nachzuweisen vermögen,
eine derartige Thätigkeit, die gegen das Gesetz verstoßen
könne, entfalten. Die Ausweisung aus Laibach erfolgte,
weil der Beschwerdeführer innerhalb der gestellten Frist
ein Einkommen und einen erlaubten Erwerb nicht nach»
gewiesen habe. — Die Erkenntnisse in beiden Fällen wer-
den heute publiciert.

— ( A u s l o s u n g der Geschwornen.) Beim
hiesigen l. k. Landes« als Schwurgerichte wurden bei der
öffentlichen Sitzung am 26. October für die vierte, am
30. November beginnende Schwurgcrichtssession ausgelost,
und zwar al« Hauptgeschworne die Herren: Schrey Jo-
hann, Bäckermeister und Hausbesitzer in Laibach; Fajdiga
Jakob, Tischlermeister in Laibach; Ranzinger Raimund,
Spediteur in Laibach; Widmayer Ludwig, Möbelhändler
in Laibach; Valli« Josef, Realitätenbesitzer in Oberlaibach;
Trampus Sebastian, Grundbesitzer in Seniöica; Hlebs
Varlhelmä, Hausbesitzer in Laibach; Lavric Michael, Ge-
schäftsleiter in Laibach; Eantoni Victor, Handelsmann in
Laibach; Dogan Johann, Tischlermeister in Laibach;
Suini l Raimund, Weinhändler in Krainburg; Goräe
Anton, Tantineur in Laibach; Sajovic Ferdinand, Handels-
mann in Krainburg; Achtschin Albin, Hausbesitzer und
Schlossermeifter in Laibach; Vavdel Johann, Greisler und
Hausbesitzer in Laibach; Sladler Josef, Spenglermeifter
in Laibach; Hinterlechner Karl, Schuftermeister in Lai»
bach; Lenassi Peter, ReaUtätenbesiher in Oberlaibach;
Nolli Vincenz. l. u. l. Hauptmann «Rechnungsführer i. R.
in Laibach; Tönnies Wilhelm, Haus- und Fabrikbesitzer
in Laibach; Pucihar August. Nuchdruckereifaclor in Lai-
bach; Dr. Kotnik Ignaz, Notariatsconcipient und Hau«,
besiher in Laibach; Globocnik Varthelmä, Hausbesitzer,
Bäcker und Fialer in Krainburg; Pollak Ferdinand, Han-
delsmann in Krainburg; Ravnihar Franz. landschaftlicher
Buchhalter in Laibach; Schüffer Albert, Handschuhmacher
in Laibach; Schischlar Raimund. Sparcassesecretär in
Laibach; Prelesnil Anto«, landschaftlicher Beamte in
Laibach; Homan Anton, Bäckermeister und Hausbesitzer
in Bischoflack; Krenner Max. Director der Ballgesellschaft
in Laibach; Fäderl Johann, Bäckermeister und Hausbesitzer
in Laibach; Ianesch Johann. Fabrik«« und Hausbesitzer
in Laibach; Schumi Lucas, Schneidermeister in Laibach;
Kavcii Lorenz, l. l. Postmeister und Realitätenbesiher in
Zwischen wässern; Zarnil Sebastian. Wirt und Hausbesitzer
in Aich; Kajba Johann, Handelsmann und Hausbesitzer
in Bischoflack, «ls Ergänzungsgeschworne die Herren:
Ialaznil Jakob, Bäckermeister und Mehlhändler; Ierina
Johann. Hausbesitzer; Hartman Franz Hutmacher; Va»
ljavec Andrea«, Greisler und Hausbesitzer; Podbevsel
Franz, Wagnermeister; Zupanc Johann, landschaftlicher
Official; ssuhar Josef. Assecuranzbeamter; Hirschal Franz,
Commi«. und Kadiunigg Anton, k. k. Steueramtsbeamter
' « — sämmtlich in Laibach

nicht i / d « ^ « ! F " T h e a t e r . ) Trotzdem wir noch
gestern l u r c h ^ ' " " " " °«^l<.ngt sind, wurden wir
derbsten Torte so rech. '?«"d?l ,?°" ^ " ^ n der
Pinaden derselben K «n de« «. " " ' ^ t . Die Turlu-

Publicum, welches sich übrigens in sehr bescheidener Zahl
eingesunken hatte, vorzustellen. Dass bei Auswahl solcher
mehr für ein Dilettantentheater berechneter Pnraderollen
ein definitives Urtheil über die Leistungsfähigkeit eines
Komilers unmöglich ist, wird trotz der Einlage eines
ziemlich witzlosen Couplets zugegeben werden müssen. Wie
eine Oase in der Wüste erschien uns daher die reizende
Causerie «Dir wie mir», welche von Herrn F r e u n d
und Fräulein P r o s c h e l in anerkennenswerter Weise
gespielt wurde. Heute wird das vielumstrittene Schauspiel
«Die Haubenlerche» von Wildenbruch gegeben. ^.

* ( K i n d e s m o r d . ) Die 24 Jahre alte Dienst-
magd Maria V l a t n i k hatte am 13. d. M. eine vom
Kreisgerichte Rudolfswert wegen Diebstahls ihr zuerkannte
13monalliche Kerlerftrafe abgebüßt. I m Kerler hatte die-
selbe ein Kind männlichen Geschlechtes geboren, welches
bis zu ihrer Freilassung von der Gemeinde Krla in Pfleg?
übernommen wurde. Nach abgebüßter Strafe wurde ihr
das Kind wieder übergeben und sie begab sich mit dem«
selben nach Oberlrain, um dort einen Dienst zu finden.
Da ihr dies jedoch nicht gelingen wollte, warf sie da«
Kind, welches weinend nach Nahrung verlangte, nächst
Pelbes in die Save; sie selbst aber wanderte zu Fuß
nach Laibach und stellte sich hier am vergangenen Samstag
selbst dem Gerichte. —r.

— ( T e l e p h o n - A n l a g e . ) Wie uns mitgetheilt
wird, ist, nachdem sich die erforderliche Anzahl Theil»
nehmer an einer Telephon<Anlage für Laibach gemeldet
haben, diese gesichert. Es wäre nur zu wünschen, wenn
die Installierungsarbelten rasch in Angriff genommen
werden würden, damit unsere Geschäftswelt sich doch
endlich auch dieses modernen Verkehrsmittels bedienen
kann, dessen sich viele, bedeutend kleinere Städte als Laibach
schon seit langem erfreuen.

— ( E r n e n n u n g e n i m I u s t i z d i e n ste.)
Das Oberlandesgericht für Steiermarl, Kärnten und Krain
hat die Rechtspraltilante» beim Landesgerichte in Graz
Dr. Alois K o h l b e r g e r und Otto N e u meist er zu
Auscultanten für Steiermark, die Auscultanten für Kärnten
Alois H e b r e und Franz I a g o d i c und den Rechts-
Praktikanten Franz R e l a r in Laibach zu Auscultanten
in Krain ernannt.

— ( G e m e i n d e w a h l i n S t r u g . ) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Strug
im politischen Bezirke Ootlschee wurden gewählt, und zwar:
Anton Orazem von TelZic zum Gemeindevorsteher, Ignaz
Pugelj von Pricerlvi und Josef Sporar von Ter^ii zu
Gemeinderäthen.

— ( V o n der Post.) Der Postcontrolor Herr
Johann V a s a j in Gürz wurde zum Oberpostcontrolor
in Trieft ernannt.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 28. October. Das letzte Bulletin (? Uhr
abends) über das Befinden der Erzherzogin Margarelha
Sofia lautet: Der nachmittägige Fieberanstieg ist we-
niger hoch als in den Vortagen, die begleitenden Ner-
vensymptome etwas weniger intensiv, Puls 124, die
Nahrungsaufnahme ist reichlicher.

Wien, 28. October. Der Budgetausschuss nahm
die Titel «Industrielles Bildungswesen». «Special.Lehr.
anstalten», «Volksschulen». «Stiftungen und Beiträge»
sowie ferner eine Resolution Mengers an, die Regie«
rung auffordernd, für jene Handwerke, für welche leine
Fachschulen existieren, Musterwerlstiitten zu errichten.

Lemberg, 28. October. Die «Vazeta Lwowska»
meldet: Per Kaiser genehmigte mit Beginn des Jahres
1894/95 die Errichtung einer medicinischen Facultät
an der Lemberger Universität unter der Voraussetzung
der verfassungsmäßigen Bewilligung der erforderlichen
Fonds.

Budapest, 28. October, abends. Aus Rom wird
bestätigt, dass zwischen der päpstlichen Curie und der
ungarischen Regierung die Uebereinstimmung inbetreff
der Besetzung der vacanten ungarischen Erzbisthümel
seit einigen Tagen erzielt ist und dass infolge dessen
die Veröffentlichung der Ernennungen des Erzabtes
Vaszary zum Erzbischof von Gran und Fllrstprimas.
des Bischofs Esaszla zum Erzbischof von Kalocsa und
des Ngramer Domherrn Vucetiö zum Erzbischof uon
Agram unmittelbar bevorstehen dürfte.

Berlin, 28. October. Der Kiwig von Rumänien
begab sich vormittags von Potsdam nach dem Mau«
soleum in Eharlottenburg und legte daselbst am Sarge
Kaiser Wilhelms I. einen Kranz nieder. — Wie die
«Krenz.Zeitung» meldet, stellt der Kaiser den König
von Rumänien k la »uits des ersten GardeFeldartillerie-
Regiments.

Tunis. 28. October. Infolge Einsturzes dtr vom
Regen unterwaschenen Stützmauer in einem Bergwerke
stürzten auch zwei Häuser ein, in welchen die Ein<
geborenen eben ein Hochzeitisest feicrten. Dreißig Opfer
au Menfchenleben smd zu beklagen.

Deutsches Theater. ^ ^
H e u t e : «Die Haubenlerche», Schauspiel '« " "

Ernst von WildenbruH.
Morgen findet keine Vorstellung^ai^^—.

4. Verzeichnis ^
der bei dem l. l. Lanbespräsidium l ^ die ° u ^ ^ M g
beschädigten Oberlrainer eingegangenen SP"w"'' ^ ^ W
der Pfarrämter: Butouschizci 9 fl.. Gutcnfeld ^ ^ M !
laa b fl. 20 kr.. Oßilnih 3 st. 30 'r.. Ebentha dH. ^ ĝ c
5 fl,. Mittcrdorf 3 st. 20 lr., Loitsch 9 fl,. ̂ . G° "," . W> °>
Mannsburg 22 st.. Commenda 22 st.. Nabcnswg ° ^ ĝ lr,,
11 st.. Nussdorf 8 st, 54 lr.. Ustija 6 f l . A M ' ^ , 9 >
Slavinn 6 fl.. Senoselsch 3 fl.. Coll ? " ^ i 8 f l , 2 ^
Stopiö 7 fl.. Hajdowch 3 fl. 50 lr.. » r m ° s ^ 3 si,<
Pöl landl 2 fl.. Zagradec 5 fl. 63 lr.. Unt«»""' ^ b «
Ddbernil 5 fl.. Hiwiastein 2 fl.. W " l ' i " z ^ . ° 5 ss,, H'M"
Schönberg 2 fl. 70 lr.. St. Lorei'z a. d. TeM"? ^ 5 ^ '
10 st. 51 lr.. St. Michael bei Nudolfsmert ^ ! l . ^ 50 ft,.
Nudolfswert 3 fl. 34 lr.. Stadtpfarramt Rildolsswr
Gemeinde Seisenberg 16 fl. ^ ^ ^ - ^ - —

Angekommene Fremde.
Am 26. October. z g ^

Hotel Stadt Wien. Schwarz. Stüler. Averonr. » t ^ ^ ^ M ^
Pranger. Ärrguerwalter. und Frau Iho"""" ' " Oni»b^
Gattin. Gultschec. - Grübler. Oberforstt. ' ' ^ M ,
Privat, Vrünn. - Adam. Gendarmei'e'RecYm W .
Klagensurl. - Drechsler. Kfm.. Manches!". - ^ z . W>
Vrcznica. — Eclerl, Restaurateur. Gorz. -

Holt/Elefant. Weltner u. Eule, P"vote. W i e " . ^ ^ ' ' , ^
Zirlnitz. - Hehelberger. München. -^ 7 , nau. 6 '" '^
Lovsin, Reifnitz. - Pilola. Oberlieulenant. > ^ , M w a l "
Schwab. Private, u. Kühl Nrilnn. - ^ ' ' ^ stM"'
Krainburg - Strejbal. ltaplan. 3 " « ° ^ «. Leh""
Ungarn. - Vrandstätter, Buchhalter, 1- l?
Reif.. Trieft. - Franlo. Privat. Mailand- ^ . P «

Hotel Eliolmhnhof. Terpmz. Grintal, M e n m a r t ^ H,M
Gerichtsadjmict. Trieft. — Fostl. Nsslmg. ,
mann. Unteridria. — Volta, Idria. ^ „ H , V"

Hotel Vairischei Hof. Ceglcr, Marburg. - ^ "
Wien.

Lottozichung vom 28. October.
V r ü n n : 15 52 6 5 ^ ^ ^

Z KZ ! kZ« D «..«> ^..«-" zj°

' ?'t^M5 734-3 ""?-4'"sNÖ. mäß'g h^ltt
2 6 . 2 . N. 7334 7-8 0. heft'" ^ei lwh"^ ,,l.

Tagsüber bewölkt, heftiger Ww"°. " ' «lcl»"
abnähme, abends theilweise heiter. ̂  A°°„7A _^^"
peratur 6-4°, um 2 1 ' unter dem 3 t o r m ° ^ ^ ^

Verantwortlicher N e d a c t e u r ^ ^ ^ ^ - - ^ ^

-»»-'... ' ^ _ I ^ ^ N ^ ^

s ^ n ? seid. bedruckte
bis fl. 4-65 p. Meter (ca. 450 versch. D c ' " ^ Se>dc">^^
und stiiclw^ise Porto- und zollfrei »'S v"« «ilrlo"'.^ 9^?
Depot 0 . N s u n e d « l 3 (l. und l. Hos'ies.) " l ^ > ^
umgehend. Briefe losten 10 l ^ P o r » o ^ ^ ^ ^ ^ > ^ .

Soeben erschien:

Bilder aus Krain, ^
Im Gebiete der s t e i n ^ t i ^ °
Schilderungen von Joh. Sima, in»1 6 $ °

von L. Benesch. 2

12 Bogen 8«, Preis geb. ö^ • g

lg. v. Kleinmayr t Fei B ^ I
V e r l a g s - B u c h h a n d l ^ g ^ ^ ^

Za ».nog« i.ra.e "*en$J&?\w*
I obilc lepc vetice in za «aatno s p ^ ^ ^ ,J(1l>ij
I njomu počitku naSe nepozabno, g o s p ö
I soproge in tnatcre, ozirouia s« v

C e c i l i j e l B e p g a n t ^ ^ ,
I izrckamo vsem sorodnikom, PrlJ
I cem ..nJNrtnRJto ^ahvdo ^ K
I V K a m n i k u dn6 27. OK |a||,

Žalujoč; ° ^ d
1 ^-^š^BK^^^^ ^-

Die
«Faibachcr Zeltung', ^ M M t e M ^
Abonnement mit diese'" ^ B ^ . , l l ' '
werden höflichst "sucht, d ^ n e ^ ^ ,
nnmeration ' > " ' < ' ' ^ ^ ^ e t t " ^ "
die Expedition uuuutervrou)
zu köuneu.
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Course an der Wiener Börse vom 28. October 1891. w«« d« o«««»««»«««».»

" ' . l° . ' ' - UM fi, ,815.,. , «z ._

si0'Ü « " ^ ' ' ^ " " ' ' " ^ "

^«I^en,/^,- - . . lug-80 , 0 l . .

^ " / » M Z «^ «950,4050

» ° «z. 12975 180 1.0

! Veld Ware

Grundentl.'Vbliglllionen
(für ,00 fi, LVl . ) .

5°/„ galizische 104 - »05 -
5«/„ mührische — — — —
ü°/„ Krai» und Küstenland , . —'^ - — ' ^
>V/„ ni,d,r0s»erreichllche . . - lN» 50 l l l l —
»>/« strirüche - - - ' -
5>"/„ lroaülchc und slavon<lch« - 104-s»«.' « 0 5 - .
l'"/» siebsübürssisch, . . . . — ^ — ^-
5>"/n Trmekr «anll t , , , . —'— — —
5"/„ ungarische 89 90 90^90

Andere össenll. Anlehen
Donau Reg. «ose .v/„ l<>0 f>. . l«0' - l L I - -

b»o. «nleihs ,878 . . 10475 ,0z'?5
«nlehen der Ltad» Oörz . , l l , — —'—
»lnlehei, d. Etabtnemeindc Wie» lU4 — l«4 ^n
Prüm,'«nl. d, S<ad»!,em, W!en 151L5 ,ül'7!>
U»llsi,l>au «nlehen vcrlo«, ö"/„ »7l»N »U ü0

Pfandbriese
(für ,»<> fl,).

Vubencr. ull„, 0«, 4"/» V, . . « « 5 0 NS'lio
dto. dt°. 4'/,°/». - . lN0«0 lNl -
b<ll. dto. 4°/a . . . 9N'2b 9U75
dto. Pl«m,^Echulboerschr. »«/« lo9»0 110 10

0es>, Hypvthelenbanl ,N,, 5U"/„ 98 I.« 99 , l ,
Oest, ung. «anl Verl. 4>/,°/, , lOI ' . , 0 , 75

dettu » 4°/, . . 99 »0 99 «<>
drttll üNjähr. » «°/u . . 99 3« 9!» !,<>

PrioritätS'Gbligationen
(für KM f!.),

Ferdinand« Noiblillhii «m. ,886 9ß- - lO0 ' -
Vllllzische Karl ^ Ludwig «ahn

lim, l88l 800 fi. <3. 4'/,°/» . »9 l0 99 50

Geld «Lare

Oesterr, Nordwestbahn . . . ,0ö 2» ,0« L>>
Ttaatsuahn ,92 »5 ,»» «s>
Cübbllhn ll »«/„ ,4li — 14» -

' b 5"/„ l ,7^u 1l» 50
Ung..«lll!z. Vllhl! 1U0 4« lUl 40

Diverse zose
(per Stücl).

Lrebitlofe ,00 N 184 «b 185 25
«llart, liose 40 fi b« «b 58 »î
<"/,, Dona» Dampfsch. I<«> fi. , lL l — 12» —
Uatl'llcher Präm, «nleh, 20 fi. ««' !" »1^0
Osexer Lose 40 fl. , . . 53 50 54 l>0
Palfft, Lose 40 sl 5 3 - O» b0
Noihe» Kreuz, »sl, Ges. v.. 10 fi. « «" ,?-2<»
«udolpl, «ofe 10 fl 19'bl» L<^50
Salm liose -»n fl 59'— k<>'—
Et-Genvis i!c>fr 4« fl. . . . «1'— «3'—
waldslein ^osr 20 fl »5'— »7 -
Winbüch Vrilh llose 20 fl. . . « ' - " ' '
Vew, Lch, d, 3"/„ Präm,'Schuld'

verschidtiNodencrebitanftalt « 7 5 »575

ßank.Aetiu,
(per Ltücl),

Vlnalo «st,Vanl2<>0fl.nc»"/„E. , 14»'Ü>> ,^l9 —
Vaulvereiu, W<enrr, ,00 fl , 10N A> ,07 5>
Bbl-r..»l»sl. «st,. ̂ 00 fl, T, 4N>'/„ 34Ü - 345 -
(!,d<,'?l„sl, s, Hand, u, O, ,»«fi. «77 — 2?7 7l>
Lreditbanl, ?lllq, unff,, 200 ss. , 324 — 324 50
Dfpositsnbanl, Vlllss , li<>0 fi. , 199'»« 20l>'5!»
Escouiple Vel., Ndrüst., 500 fl. « 0 8 - 607 —
«ittro.u.Cllssenv., Wiener200fi. »06 « < 8 -

Veld ware
Hnpolhelenl,., öst, liOO ft. L5°/<,<t, 70' - 72 50
Lünbrrbanl, «st. li00fi, V, . . 18i»'7n ll,s>"?5
Ocsterr, ung, Vanl «00 fi. . . 1005 1010
Unionbaul 200 fl 22>> 75 221 25
«eilehrsbanl, «lllg,, 14» . . 15S-— Ib? 50

Arlien von Traneport»
Unlernthmungen

(per Stück).

Nlbrecht'Uahn 800 fl, Silber , 8575 8«', 85
Müld'ssinmllN, Val,n 200 fi. S. 2 0 1 " 2 0 2 -
Uöhm, Äordbahn 150 fl, . . 182 50 ,85 5<>

» Westbahn 200 fi. . . 84»' - 3l4
«ulchtlehradtl Eis. 500 fi. <lM, 118^ I19l>

dto. M . L.) 200 st. . 4S4 — 465 ül>
Donau ° Dampfschifffahrt - Ves.,

Oesterr, 500 fi. CM, . . . 285'— LU7—
DranMs, lV,Db,'Z,)20Ufl, V. 198 50 1 9 9 -
D„l-Äudri ib. l t i l , V, iloo fi, E. —'— — -
sssrd!»a»ds vlordb, ,0O0fI,<lM 281<> 2820
Gal, llarlLübW, B, 200 fl, VM L04'75 2<'5'25
Lemb, - Lzernow. - Iafsh«Visen»

bahN'Vesellsch. 200 fi, S. , . »55 — 237 —
Lloyb,«st.-u»g.,llics<500fi,<IM. 4 0 ^ - 404 —
Oesterr, Norbwrstb, 2l»0st. VUb. , 9 » — 199 --

dto. (lit, l l ,) 20« fi. T. . . 2IL- 2I2'5u
Pra«-Diixer (tÜenb. ,50 fi. Silb. 8«— 8 7 -
Staatlrisenbahn 200 fl. Silber 28125» 882 —
Südbahn 200 fi. Silber , . . 9, 75 92 «5
Süb-Nordb.Verb,-V, 200 fi,<IM. ,76 50 177' -
liamwlly°Ges,.Wr,,170fl.0, W, 223 — 2 2 4 "

» neue Wr., Prioritilt«°
«lctten 100 fl - - - - - - -

Ung.-galiz.ltisenb, »00 fl. Silber 1S7-- l97?5

, Vel» «are
UnliNorbostbal,!, 200 fi. Silber 195— l W ' - -
Unz.Westb (NllllbVraz)20vfi.T. l»7 - l9?>«

Industrie-Actien
(per Stülf).

Vauaes,, «llg, vest,, ,00 fi, ' N 1 ' - l l » -
«tgydier <i«en- und Elahl-Inb.

in Wien 100 fl ««'— 7» . .
ltüenbaw'w-Leihg. erste. «<> fl. 9»-,5 »9 «b
'(tlbemilyl. Papierf, u, « , V, « . 4« 40
Liesinssfl V''^!!«'!s! >l,o fi, , , ,?- _ « 8 -
Montan < - alpine > e? 90 V8 4«>
Präger l̂  200 fi, 374 — 37« —
LawoTi: . , !,„!l'N 8Ufi,^587'- b91'—
»Ewlügrlmul,!', Püuisrf, L0Ofl. 1S5'— »00 —
.Stet,rsrnnihI.,Papierf,„.»,'», 1»4 — l»«'—
Trlsailer ltlll,lei!w,-Ve! 70 fl. . 171 — 17» —
Waffcns, V ,Ors! in Wien Kw fi. 4,)».^ 4,.« ^
WnWi», Leihanst,, «Ug, <n Pest

80 fi 88 ' - »«5«
Wr, Vaunesellschc,« 100 fi. . . 8»-»t» »»5.0
WieneibergrrZicgel-NclleN'Ves. li»z 75 «3« bi»

Devisen.
Deutsche Pliltze 57 7L. 5? ««.
London 117 40 11? t,0
Pari« «50 4««

Valuten.
Ducaten b'59 b Ul
L0FrnncK C<ulle . . . . : 9'll'i l»'3^,
Deutsche Neichibanlnoten . . K?"?L. 57X0
Papier Rubel 1 »» l z»i>«
Italienische Banknoten (100 «.) « 5 « , « S b


